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Nematoden aus der Familie der Chromadoridae 

von den deutschen Küsten 

Von Sebastian A. GERLACH 

Mit 23 A<bbildungen 

Mit diesem Beitrag wird die Reihe von Veröffentlichungen fortgesetzt, in denen 
über die systematischen Ergebnisse einer Untersuchung berichtet wird (GERLACH 
1950 a, b, 1951 a, b). die von Herrn Professor Dr. A. Remane angeregt wurde und 
die Besiedlung der verschiedenen Gebiete des Eulitorals der deutschen Küsten mit 
freilebenden Nematoden behandeln wird. In diesem Beitrag sollen die dabei auf­
gefundenen Arten aus der Familie der Chromadoriden beschrieben werden1). Die 
meisten der von SCHUURMANS STEKHOVEN (1935) in seiner Bearbeitung der 
freilebenden Nematoden in der „Tierwelt der Nord- und Ostsee" behandelten 
Arten wurden gefunden, da'Zlu noch eine Reihe von dort nicht g,enannten Arten. 
Dennoch ist das Material zu gering, um eine Revision der Familie Chromadoridae 
i:u ermöglichen, und die Anordnung der beschriebenen Arten folgt hier noch der 
Gliederung, die durch die A11beiten von FILIPJEV (1918, 1922, 1930), MICOLETZKY 
(1922, 1924) und KREIS (1929) geschaffen worden ist und von SCHUURMANS 
STEKHOVEN (1935 a) übernommen :wurde. Diese Verteilung der Arten auf Gat­
tungen ist jedoch in manchen Fällen künstlich und entspricht nicht den natürlichen 
Verwandtschaftsverhältnissen. Ich hoffe, hierauf noch einmal eingehen zu können, 
wenn ich mehr Material habe untersuchen können. 

1. Spilophorella candida nov. spec. (Abb. 1 a-i)

Mehrere Exemplare von der Nordseeküste: Kniepsand auf Amrum, Wester­
heversand, Sandbank St. Peter, immer in reinen, hochgelegenen Sandflächen. Vgl. 
auch SCHULZ (1938 b): .,Bledius-Sand" und ,;Muschelsand" auf Amrum, die An· 
gabe dort „Spilophorella paradoxa" bezieht sich auf die hier beschriebene Art, die 
ich am gleichen Fundort sammelte. Die Beschreibung erfolgt in erster Linie nach 
einem 8 vom Westerheversand (4. 7. 1950) und einem S! aus Amrum (13. 7. 1950). 
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Körper verhältnismäßig schlank, nach vorn auf weniger als die halbe Breite des 
Körpers am Osophagusende verjüngt. Cutioula dick, mit breiten Ringen, jeder 
Ring ist mit einer Reihe von Cuticularpunkten ornamentiert. Am Kopf sind die 
Cuticularpunkte groß, länglich oval, und sie stehen so dicht aneinandergereiht, 
daß es so aussieht, als wechselten cuticularisierte Querbänder auf ,der Cuticula 
mit nicht cuticularisierten Zwischenräumen ab. Lateral sind diese Ringe unter· 
brachen: sie biegen dicht neben der Laterallinie ein wenig nach hinten und lassen 
auf der Laterallinie ein Seitenfeld unpunktiert (Abb. 1 i, a). Verfolgt man die 
Cuticularbildungen nach hinten, dann sieht man, daß schon auf einer Höhe mit 
dem Nervenring die Cuticularpunkte viel schwächer ausgebildet sind als am 
Vorderende; lediglich die Punktreihen, die die Seitenfelder begrenzen, setzen sich 
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aus größeren Punkten zusammen (Abb. 1 i, ß). Auf einer Höhe mit dem Hinter­
ende des Osophagus haben sich diese beiden Längsreihen schon so stark einander 
genähert, daß man kaum noch von einem differenzierten Seitenfeld sprechen kann 
(Abb. 1 i, y) und noch weiter nach hinten, etwa auf der Höhe der Körpermitte, 
lassen sich keine lateralen Längsreihen von Punkten mehr erkennen. Hier sind 
lediglich einige Cuticularpunkte auf den Seitenlinien vergrößert (Abb. 1 i, c'i). Vor 
dem After differenziert sich jedoch die Cuticularpunktierung auf den Seitenfeldern 
wieder; jederzeit sind zwei Längsreihen größerer Punkte zu erkennen, die sich 
bis an das Ende des Schwanzes verfolgen lassen (Abb. 1 i, s). Kurze Körper­
borsten sind in den Sublaterallinien vorhanden. 

Der Kopf ist abgestutzt, die Lippen tragen winzige, kegelförmige Kopf- und Lip­
penpapillen. An der Basis der Lippen stehen 4 Kopfborsten von 11 ft Länge (66 °/o 
der Kopfbreite). Der kräftige Dorsalzahn ragt in ,die Mundhöhle weit vor; er trägt 
eine schwache Cuticularapophyse, die sich in das Gewebe des Osophagus hinein 
fortsetzt. Ventrale Zähne wurden nicht gesehen. Der Osophagus schwillt vorn 
nicht a:n; hinten erweitert er sich zu einem großen Bulbus, der zwei Höhlungen 
enthält. Bei dem Weibchen war die hintere Höhlung 27 fl lang, die vordere 22 ft; 
die Breite des Bulbus betrug 34 ,u.

Die Spicula sind 36 ,u lang, in der Sehne gemessen. Sie sind einfach gebaut, 
schwach und gleichmäßig gekrümmt und proximal kaum erweitert. Das Gubernacu­
lum besteht aus zwei Stücken, die 27 fl lang und am Distalende spatelförmig er­
weitert sind. Sie scheinen hier jedoch nicht so charakteristisch gezähnt zu sein 
wie bei der folgenden Art. 

Der Schwanz ist schlank und verjüngt sich in seiner zweiten Hälfte nur noch 
wenig. Beim o ist er 4, beim Cj) 6 Analbreiten lang. Der Endzapfen ist ein 
spitzer Kegel und 17 ,u lang . 

Die neue Art unterscheidet sich von den bisher bekannten in erster Linie durch 
die Struktur der Cuticula: während sich an Vorder- und Hinterende des Körpers 
deutlich laterale Differenzierungen abheben, fehlen sie in der mittleren Körper­
region. Diese charakteristische Ornamentierung wurde bei allen .untersuchten 
Exemplaren gut erkannt. Von Spilophorella paradoxa (De MAN) scheint sich die 
neue Art zudem noch dadurch zu unterscheiden, daß die beiden Abschnitte des 
Osophagealbulbus voneinander nur wenig an Größe verschieden sind. 

2. Spilophorella tenuicaudata De MAN 1922 (Abb. 2 a-h)

Einige Exemplare an der Nordseeküste bei Amrum und St. Peter in den nahe 
der Hochwasserlinie gelegenen Schlickgebieten. Die Beschreibung wird nach 
einem o und einem Q gegeben, die am 22. 7. 1949 im Schlickwatt an der Rück­
seite der Insel Amrum gesammelt wurden. 

o: 
137 M 657 

12 30 30 22 
765 ,H; a = 25; b =c 5,6; c = 7,1. 

SJ: 
156 429 754 

924 ,u; a = 17; V = 47 °/o. 
13 50 56 

b =s 5,9; c = 5,4; 

Körper spindelförmig, nach den Enden hin ziemlich stark verjüngt. Cuticula 
geringelt, die Ringe tragen Punktreihen. Die Punkte sind nur klein und werden 
auch am Kopf nicht besonders groß. Die seitliche Differenzierung der Cuticula 
läßt sich vom Kopf bis zur Schwanzspitze verfolgen. Am Kopf heben sich die 
Längsreihen von Punkten, welche die Seitenfelder begrenzen, nicht von den übri-
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gen Cuticularpunkten ab (Abb. 2 h. a); schon in der Halsregion werden die Punkte 
dieser Längsreihen ,aber größer, während die übrigen Cuticularpunkte winzig und 
kaum erkennbar sind (Abb. 2 h, ß--p,). In dieser Form läßt sich die Punktierung 
bis auf den Schwanz verfolgen. In den Sublaterallinien stehen kurze Körper­
borsten. 

Der Kopf ist abgestuzt und trägt deutliche Lippen. Winzige Lippen- und Kopf­
papillen sind vorhanden. Die vier Kopfborsten sind 8 ft lang, etwa 2fa der Kopf­
breite. In der Mundhöhle steht ein ziemlich kräftiger, spit7ler Dorsalzahn, der 
eine schwache Apophyse in das Gewebe des Osophagus entsendet. ,Der Osophagus 
ist nach vorn nicht erweitert. Hinten schwillt er zu einem kräftigen Bulbus an, 
der aus einem vorderen kleineren und einem hinteren großen Abschnitt besteht. 
Bei dem o war der hintere Abschnitt 23 fl lang und 24 fl breit, der vordere 17 fl 
lang. 

Die Spicula sind, in der Sehne gemessen, 32 ft lang, schwach gebogen und 
schwellen zum Proximalende allmählich an. Das Gubernaculum besteht aus z,wei 
Stücken, die 21 ft lang und kompliziert gebaut sind. Sie sind distal erweitert und 
tragen ,auf der Oberseite z,wei kräftige Zähne, die durch eine Einbuchtung von­
einander getrennt sind. Bei einem o ragte dieser distale Abschnitt der akzesso­
rischen Stücke zusammen mit der Spitze der Spicula aus der Kloake heraus 
(Abb. 2 f). und es ist wohl sicher, daß auch die Zähne eine Funktion als Halte­
apparate bei der Kopulation haben, daß also das Gubernaculum bei dieser Art 
nicht lediglich als Gleitlager für die Spicula dient. 

Der Schwanz (einschließlich Endröhrchen) ist beim o etwa 5, beim <;? fast 
6 Analbreiten lang. Sein charakteristisches Aussehen erhält er durch das End­
röhrchen, welches etwa 40 fl lang ist und fast wie eine dicke Borste aussieht. Bei 
genauer Beobachtung kann man in der Mitte des Endröhrchens eine oder ziwei 
winzige Borsten erkennen. 

De MAN (1922 c )  schrieb, daß er im eulitoralen Schlamm im Hafen von Veere 
Spilophorella tenuicaudata n. sp. gefunden habe, die sich von Sp. paradoxa durch 
den viel längeren und dünneren Ausführungsgang der Schwanzdrüse ,unterschei­
det, welcher etwa zwei Drittel des übrigen Schwanzes lang ist und jederseits etwas 
hinter der Mitte eine kurze Borste trägt. Diese kurze Notiz ist alles, was bisher 
über diese interessante Art bekannt war; mit den aufgeführten Merkmalen hat 
sie MICOLETZKY (1924) in seine Bestimmungstabelle der Gattung Spilophorella 

aufgenommen, SCHUURMANS STEKHOVEN (1935 a) eriwähnt sie dagegen nicht. 

L e g e n d e z u d e n n e b e n s t e h e n d e n A b b i 1 d u n g e n (T a f. 30) 

Abb. 1. Spilophorella candida n. sp. 

a Vorderkörper, 500 X; 
b Kopf, 1700 X; 
c Osophagealbulbus, 1200 X; 
d Schwanz des <;?, 700 X; 
e Schwanzende, 1700 X; 
f Schwanz des o, 700 X ; 
g Spicularapparat, 1700 X ; 

Abb. 2. SpilophoreJJa 

a Vorderkörper, 700 X; 
b Kopf, 1700 X; 

h Spicularapparat eines anderen o, 
1700 X; 
Laterale Struktur der Cuticula am 
Vorderende (a), in der Mitte des Oso­
phagus (ß). am Osophagusende ()'), in 
Körpermitte (o), und am After (e). 

/enuicaudata De MAN 

c Osophagealbulbus, 1700 X. 
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3. Hypodontolaimus ponticus FILIPJEV 1922 (Abb. 3 a�h) 
Zahlreiche Exemplare sowohl in den schluffigen und schlickigen Wattgebieten 

der Nordsee als auch in den detritusreichen Flachwassergebieten der Kieler Bucht, 
bis herunter zu einem Salzgehalt von etwa 10 °/oo im Flemhuder See und in der 
Schlei bei Lindaunis. Der Beschreibung liegen in erster Linie Exemplare zugrunde, 
die am 8. 6. 1948 im Schlickwatt bei Warverort in der Nähe von Büsum gesammelt 
wurden. 

0: 16 

<;?: 15 

158 M 
33 33 

730 
·· 25 821 ft; a = 25; b = 2,5; c = 9. 

164 450 
36 40 

762 
24 

866 ft; a = 21,6; b = 5,3; c = 8,3; V = 52 O/o.

Körper schlank; besonders beim o ist er im größt,en Teil seiner Länge gleich 
dick. Cuticula geringelt, die Ringe sind mit Punkten ornamentiert. Am Kopf 
sind die Punkte groß und stehen so dicht, daß es so aussieht, als bestehe die 
Cuticula aus Cuticularreifen und Zwischenringen. Die Ringe lassen sich auf den 
Seitenfeldern verfolgen, ,aber hier fehlt die Ornamentierung mit Cutic ularpunkten. 
Die seitliche DiHerenzierung reicht vom Kopf ·bis an das Ende des Schwanzes. 
Schon zum Hinterende des Osophagus hin werden die Cuticularpunkte klein und 
nur die, welche die Seitenfelder seitlich begrenzen, sind groß (Abb. 3 f); in der 
Mitte des Körpers sind auch die Punkte dieser Längsreihen unscheinbar, und erst 
zum After hin wird die Ornamentierung der Cuticula wieder kräftiger. Kleine 
Körperborsten sind einzeln in sublateralen Reihen vorhanden. 

Der Kopf trägt hohe Lippen, auf denen man winzige kegelförmige Lippen- und 
Kopfpapillen erkennen kann. An der Basis der Lippen stehen vier schlanke, 
10-11 ft lange Kopfborsten (etwa 2/a der Kopfbreite). Die Mundhöhle wird zu 
einem großen Teil von dem Dorsalzahn eingenommen, der, wie es für die Ver­
treter der Gattung Hypodontolaimus typisch ist, nach vom ragt. Seine Achse 
fällt nahezu mit der Körperachse zusammen. Er trägt eine kräftige Apophyse, 
die sich 12 fl weit, von der Spitze des Zahnes aus gemessen, nach hinten in das 
Gewebe des Osophagus hinein fortsetzt. Der Osophagus schwillt im Bereich der 
Mundhöhle nur allmählich ein wenig an, ohne einen scharf abgesetzten Pharyn­
gealbulbus zu bilden, wie er etrwa bei Hypodontolaimus inaequalis vorhanden ist.

L e g e n d e  z u  d e n  n e b e n s t e h e n d e n  A b b  i 1 d u n  g en (T a f. 31) 
Abb. 2. Spiloplwrella tenuicaudata De MAN 

d Schwanz des <;?, 700 X; 
e Schwanz des o, 700 X ; 
f Spicularapparat, 1700 X ; 
g Schwanzende, 1700 X; 

h Laterale Struktur der Cuticula am 
Vorderende ( a). am Osophagusende 
(ß) und in Körpermitte (1'), 

Abb. 3. Hypoclontolaimus ponticus FILIPJEV 
a Vorderkörper, 500 X; 
b Kopf, 1700 X; 
c Osophagealbulbus, 1200 X; 
d Schwanz des o, 700 X; 
e Schwanz des <;?, 700 X; 
f Schwanzende, 1700 X; 
g Laterale Struktur der Cuticula am 

Vorderende (a), am Osophagusende 
(ß), in Körpermitte (1') und am After 
(o); 

h Laterale Struktur der Cuticula des 
Exemplars vom Vejsnäs Flach am 
Vorderende (a) und in der Mitte des 
Osophagus (ß). 
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Hinten erweitert sich der Osophagus zu einem kräftigen Bulbus, der ein Drittel 
der Osophaguslänge einnimmt und aus zwei deutlich getrennten Abschnitten 'be­
steht. Bei einem Exemplar maß der vordere Abschnitt 26 fl, der hintere 31 /t und 
die Breite des Bulbus betrug 26 fl. 

Die VeTutraldrüse liegt neben dem Anfang des Darmes. Sie ist sehr groß; bei 
einem o war sie 140 11 lang, also fast so lang wie der Osophagus. Die Spicula 
sind 33 fl lang. Der Schwanz verjüngt sich gleichmäßig konisch und ist bei beiden 
Geschlechtern etwa 4 Analbreiten lang. Das Endröhrchen ist verhältnismäßig 
kurz, nur 5 /t lang, und etwa l,5mal so lang wie an der Basis breit. 

Bei einem Exemplar, welches in der sublitoralen Region der Kieler Bucht 
(Vejsnäs Flach) gefangen wurde, war die Cuticula am Vorderende weniger stark 
punktiert als bei den sonst beobachteten Vertretern dieser Art, während sich im 
ganzen übrigen Bau keine Unterschiede auffinden ließen (vgl. Abb. 3 g). In ähn­
licher Weise konnten Unterschiede in der Stärke der Cuticularpunkte auch bei 
anderen Chromadoriden festgestellt werden, ohne daß ihnen systematischer Wert 
zuzumessen wäre. 

Beim näheren Studium dieser Art und der Literaturangaben über ihr Vorkom­
men zeigte es sich, daß mehrere Arten mit Hypodontolaimus ponticus synonymi­
siert rwerden müssen. FILIPJEV beschrieb H. ponticus nach einem Weibchen aus 
dem Schwarzen Meer (1922). Dann stellte G. SCHNEIDER (1926) nach zwei 
Exemplaren aus dem Finnischen Meerbusen die Art Spilophorella dentata auf, zu 
der er die von ihm (1906 b) irrtümlich alcs Spiliphera paradoxa De MAN bezeich­
nete Form stellt. Spilophorella baltica, von SCHULZ 1932 aus dem Brackwasser­
gebiet des Bottsandes (Kieler Bucht) beschrieben, wird bereits von SCHUUR­
MANS STEKHOVEN (1935 a) mit Spilophorella dentata synonymisiert. FILIPJEV 
(1930) stellt Spilophorella dentata in die Gattung Hypodontolaimus und kann als 
Unterscheidungsmerkmal gegen H. ponticus lediglich anführen, daß der Mund­
höhlenzahn bei ponticus 7 ,u, bei dentatus 12 ,u lang sei, ein Merkmal, bei wel­
chem man als hintere Begrenzung des Zahnes sehr verschiedene Punkte angeben 

L e g e n d e z u  d e  n n e b e n s t e h e  n d e n A b b i 1 d u n  g e n (T a f. 32 u. 33) 

Abb. 4. Hypodontolaimus 

a Totalansicht eines C?, etwa 400 X; 
b Kopf, 1200 X ; 
c Mundhöhle eines anderen Exemplars, 

1700 X; 

schuurmans-stekhoveni n. sp. 
d Schwanz des 8, 1000 X; 
e Spicularapparat eines anderen o, 

1700X; 
f Laterale Cuticularstruktur. 

Abb. 5. Hypodontolaimus balticus (G. SCHNEIDER) 
a Vorderkörper eines Exemplares von Amrum (27. 7. 1949), 700 X; 

der Trave am Dummersdorfer Ufer g Schwanz eines o vom Bottsand, Kie-
(1. 7. 1950), 700 X; ler Bucht (18. 5. 1950). 700 X; 

b Kopf eines o 700 X; h Schwanz eines � vom Dummersdor-
c Hinterkörper eines o, 400 X; fer Ufer, 700 X; 
d Schwanz eines o, 700 X (a-d vom i Spicularapparat, Lindaunis, 1700 X; 

Dummersdorfer Ufe.r); k Laterale Struktur der Cuticula am 
e Schwanz eines 8 aus der Schlei bei Vorderende (a), am Osophagusende 

Lindaunis (7. 6. 1950), 700 X; (ß), in Körpermitte (Y) und am After 
f Schwanz eines 8 vom Kniepsand auf (o). 

Abb. 6. Allgeniella guidoschneideri (FILIPJEV) 
b Kopf, 1700 X; e Spicularapparat, 1700 X. 
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kann. Darauf, daß FILIPJEV bei Hypodontolaimus ponlicus keine Kopfborsten 
erkennen konnte, hat er keinen systematischen Wert gelegt, vielmehr vermutet 
er, sie seien wie bei den anderen Arten vorhanden. Da sich sonst keine Unter­
schiede von Bedeutung finden, zweifle ich nicht an der Identität von H ponlicus

und H. clenlatus.

Außerdem möchte ich aber auch Hypoclonlolaimus zoslerae ALLGEN 1929 mit 
H. ponticus synonymisieren [vgl. auch ALLGEN 1931, 1942, 1950: Oslofjord,
Trondheimsfjord, Maroy (Norwegen). Kristineberg, südliches Kattegatt, Oresund
(Schweden) und Banyul-sur-Mer (Mittelmeer)]. ALLGEN gibt in seinen Beschrei­
bungen lediglich gegenüber den übrigen Hypodontolaimus-Arten Unterschiede an,
nicht aber gegenüber Spilophorelfo clentata, und er e11wähnt auch H. ponlicus
nicht. Charakteristisch sollen sein: die außerordentlich große Ventraldrüse, das
Fehlen präanaler Papillen, ,der große Osophagealbulbus und die Längsreihen von
Cuticularpunkten auf den Seitenfeldern, alles Merkmale, die auch für H. ponlicus

zutreffen. Bezeichnend ist, daß ALLGEN im Mittelmeer Hypoclontolaimus zosterae
gefunden hat, während SCHUURMANS STEKHOVEN (1942 b) Hypoclontolaimus

pon ticus aus nahegelegenen Gebieten (Villefranche und Mallorc a) beschreibt.
Schließlich steht noch eine vierte Art in dem Verdacht, identisch mit Hypodonto­

laimus ponticus zu sein: Spilophorella pcipillata wurde von KREIS 1929 von der 
Nordwestküste Frankreichs (Trebeurden) beschrieben. SCHUURMANS STEK­
HOVEN, ADAM & De CONINCK (1931) fanden ein allerdings offenbar sehr 
schlecht erhaltenes Exemplar an der belgischen Küste, und SCHUURMANS STEK­
HOVEN (1942 a) gibt an, Spilophorella papillata in zahlreichen (130) Exemplaren 
im Brackwasser des „bassin de Chasse" bei Ostende gefunden zu haben, ohne 
allerdings eine Beschreibung zu geben. Dieses zahlreiche Vorkommen in 
einem Gebiet, welches offenbar dem ähnlich ist, in dem ich die Art Hypoclonto­

laimus ponlicus am häufigsten sammelte, bestärkt meinen Verdacht, daß es sich 
um die gleiche Art handelt. Andererseits schreibt KREIS, die Spicula seien bei 
Sp. pc1pillata fast rechtwinkelig gebogen, während sie bei H. ponlicus nicht so 
stark gekrümmt sind. Die Kopfborsten sind oft schwer zu sehen, wie überhaupt 
das Vorderende gerade bei dieser Art sich oft in einem Zustand befindet, der 
ein genaues Beobachten erschwert. Zum Schluß sollen die Synonymieverhältnisse 
der Art Iiypoclonlolaimus ponlicus noch einmal zusammengefaßt dargestellt wer­
den: 
Hypodontolaimus ponlicus FILIPJEV 1922 

syn. Spilophorella paracloxa G. SCHNEIDER 1906a, nec De MAN 
syn. Spilophorella clentata G. SCHNEIDER 1926 
syn. J-lypoclontolaimus zosterae ALLGEN 1929 
syn. Spilophore!la baltica SCHULZ 1932 (SCHUURMANS STEKHOVEN 1935a) 
syn. Spilophorella papillata KREIS 1929 

4. J-lypoclontolaimus sclwurmans-stekhoveni nov. spec. (Abb. 4 a-f)
Zahlreiche Exemplare an der Nordseeküste (Amrum, St. Peter und Wester­

heversand), nur in den Gebieten des Brandungsstrandes, mit besonderer Vorliebe 
im reinen, harten Sand des Prallhanges. 

o: :::-:-_ _lO(l __ M 485 
567,u; a=21; b=5,7; c=7. 

15 22 27 24 
98 237 

Cj}: 17 24 29 
473 

550 /1; a = 19; b = 5,5; c = 7,2; V= 50 °/o.20 
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Körper plump, nach vorn wenig verjüngt. Cuticula schwach g,eringelt, mit 
Punktreihen. Auf den Seitenfeldern sind die Ringe nicht punktiert. Die breiten 
Seitenfelder werden von zwei Längsreihen größerer Cuticularpunkte begrem:t; die 
sich diesen Punkten zur Medianen hin anschließenden Punkte sind kleiner. Die 
zahlreichen Körperborsten stehen vor allem in den Sublaterallinien und sind 
auffdllend lang. Sie werden 35 r1 lang und übertreffen damit den Körperdurch­
messer. 

Der Kopf ist abgestutzt und trägt Lippen mit winzigen Lippenpapillen, die 
um die Mundöffnung herum stehen. Die sechs Kopfpapillen sind zu schlanken, 
5 fl langen Börstchen ausgezogen. Die vier Kopfborsten sind 15 fl lang (gleich einer 
Kopfbreite). In die Mundhöhle hinein ragt ein kräftiger, s-förmig geschwungener 
Dorsalzahn, der sich mit einer Apophyse weit nach hinten in das Gewebe des 
Osophagus hinein fortsetzt. Ventrale Zähne wurden nicht beobachtet. Der 
Osophagus schwillt vorn zu einem muskulösen Pharyngealbulbus ,an, der 13 ,u 
breit ist. Der folgende schmale Abschnitt des Osophagus ist 8 fl dick, und hinten 
e11weitert sich der Osophagus zu einem Bulbus, der 20 fl breit und 23ri lang ist. 

Die Spicula sind etwa 25 ,u lang, schmal, in der ganzen Länge von gleicher Dicke 
und in der proximalen Hälfte gleichmäßig gebogen. Das Gubernaculum besteht 
aus zwei schlanken Stücken, die halb so lang sind wie die Spicul,a und an­
scheinend sowohl :zmm proximalen als auch zum distalen Ende hin anschwellen. 
Der Schwanz ist •beim o 3,5, beim Cjl 4 Analbr,eiten lang. Präanale Papillen 
fehlen. 

Es handelt sich um die gleiche Art, die SCHUURMANS STEKHOVEN (1935b) 
an der belgischen Küste fand und als Dichromadora setosa (BUTSCHLI) be­
schrieben hat. Dichromadora setosa ist jedoch eine andere Art, die auf Seite 24 
dieser Arbeit beschrieben wird. Dagegen spricht vieles für eine nahe Verwandt­
schaft mit Hypodontolaimus heymonsi, von STEINER 1921 aus Teneriffa be, 
schrieben. Da jedoch das eine Weibchen, auf welches sich die Beschreibung 
STEINERs stützt, 0,9 mm lang ist und auch der Bau der Cuticula anders ist, 
stelle ich H scliuurmcrns-stekhoveni als neue Art auf, die Herrn Professor Dr. J. 
H. Schuurmans Stekhoven, Tucuman (Arg,entinien), gewidmet ist.

5. Hypodonlolaimus balticus (G. SCHNEIDER 1906) (Abb. 5 a-k)

Auf eine Beschreibung dieser häufigen, in zahlreichen Proben gefundenen 
Art kann hier verzichtet werden, sie findet sich bei De MAN (1922 b, H. striatus) 
und De CONINCK & SCHUURMANS STEKHOVEN (1933, H. bütschlii). Hier 
muß eine Angabe bei BRESSLAU & SCHUURMANS STECKHOVEN (1940) 
richtiggestellt werden, nach der sowohl bei H. bütschlii als auch bei H inaequalis 
neben den vier submedianen Kopfborsten ,auch laterale vorhanden sind, eine 
Angabe, die SCHUURMANS STEKHOVEN 1935 auch in der Bearbeitung der 
Nematoden in der „Tierwelt der Nord- und Ostsee" wiedergegeben hat. Allen 
anderen Beobachtern, zuletzt De CONINCK (1944), gelang es aber nur, die 
normale Zahl von vier Kopfborsten aufzufinden, was auch meine Untersuchungen 
bestätigen. Der Osophagealbulbus dieser Art besitzt die Andeutung einer Zwei­
teilung, wenn auch nicht so deutlich wie bei den Arten der Gattung Spilophorella. 
Bei einem Exemplar war der hintere Abschnitt 33 ,u lang und 42 ,u breit, der 
vordere 17 fl lang. 

Hypodonlolaimus balticus wurde als Chromadora baltica zuerst von G. SCHNEI­
DER (1906a) aus dem finnischen Meerbusen beschrieben. Schon in dieser Be­
schreibung bezieht sich G. SCHNEIDER auf die Form, die BUTSCHLI (1874) 
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fälschlich als Spilophora inaequalis aus der Kieler Bucht beschrieben hat, und 
er glaubt, daß es sich dabei um ,eine Varietät von Chromadora baltica handeln 
könnte und daß beide Formen später in die Gattung Hypodontolaimus gestellt 
werden sollten. FILIPJEV (1918) gab der Form aus der Kieler Bucht den Namen 
Hypodontolaimus bütschlii, nahm also an, daß es sich bei balticus und bütschlii 
um getrennte Arten handelt. 1930 allerdings schreibt FILIPJEV, beide seien 
vielleicht miteinander synonym, und auch W. SCHNEIDER (1939) meint, balticus 
sei vielleicht lediglich eine Brackwasserform von bütschlii. SCHUURMANS STEK­
HOVEN (1935 ,a) dagegen hält balticus als getrennte Art aufrecht, die sich durch 
den kurzen, nur zwei Analbreiten langen Schwanz unterscheiden soll. 

In Abb. 5 d,-g habe ich die Zeichnungen der Schwänze von Hypodontolaimus 
balticus aus verschiedenen Proben zusammengestellt, um zu zeigen, daß der 
Schwanz bald plump, bald schlanker wirkt. In Abb. 5 c hat er ganz die Form, 
die G. SCHNEIDER (1906 b) für den typischen H. balticus abbildet, in Abb. 5 d, 
welche den Schwanz eines Männchens aus der gleichen Probe darstellt, wirkt 
er viel schlanker, einfach deshalb, weil er hier weniger stark ,auf die Ventral­
seite gekrümmt worden ist. Die Spicula sind in der Abbildung SCHNEIDERs 
breit und plump, doch entspricht dies nicht den tatsächlichen Verhältnissen, wei,! 
leicht andere Bildungen, zum Beispiel die manchmal braun gefärbte dünne Mem­
bran auf der Ventralseite der Spicula, eine Verdickung vortäuschen. Ich möchte 
deshalb Hypodontolaimus bütschlii mit H. balticus identifizieren: 

Hypodontolaimus balticus (G. SCHNEIDER 1906) 
syn. Chromadora baltica G. SCHNEIDER 1906 a 
syn. Spilophora inaequalis BUTSCHLI 1874, nec BASTIAN 
syn. Hypodontolaimus bütschlii FILIPJEV 1918 
syn. Hypodontolaimus striatus DITLEVSEN 1918 

6. Allgeniella guidoschneideri (FILIPJEV 1930) (Abb. 6 a-f)

Zahlreich g,efunden im Brackwasser und in den hochgelegenen, nur selten vom 
Mee,rwasser überfluteten Sandgebieten an der Nord- und Ostseeküste. Der 
Beschreibung liegen ein o aus dem Selker Noor (Schlei, Brad<wasser) und ein 
<;l aus hochgelegenen Teilen des Kniepsandes auf Amrum zu Grunde. 

140 M 905 

O: 21 44 65 37 
1037 fl; a = 16; b = 7,4; c = 7,9. 

150 462 800 
SJ: 21 --

40
-

49
---

ig 
932 fl; a = 19; b = 6,2; c = 7,1; V= 50 0/0.

FILIPJEV (1930) hat diese Art, den Typus der Gattung Allgeniella (syn. Odonto­
nema), bereits ausführlich beschrieben; da Allgeniella guidoschneideri aber seit 
ihrer Entdeckung im finnischen Meerbusen noch nicht in anderen Meeresgebieten 
wieder aufgefunden worden ist, sollen hier einige Hinweise gegeben werden. 
In vielen Baueigentümlichkeiten erinnert sie an Allgeniella tenuis; W. SCHNEIDER 
(1939) äußert sogar den Verdacht, beide Arten könnten identisch sein. Außer den 
Merkmalen, die FILiIPJEV angibt (8 präanale Papillen beim Männchen, stärkere 
Verjüngung des Körpers nach vorn) können aber auch die auffallendere Be­
borstung des Körper·s und vor allem die charakteristische Lippenbildung zur 
Unterscheidung herangezogen werden. Bei allen Exemplaren, die ich gesehen 
habe, fand ich die auffallend hohen Lippen, die auch in Abb. 6 a und b deutlich 
hervortreten. Die Seitenorgane sind nicht, wie FILIPJEV zeichnet, kreisrund, 
sondern queroval, und man sieht deutlich, daß sie aus einer Spirale hervor-
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gegangen sind. Der Mundhöhlenzahn ähnelt sehr der Form, die er bei den 
Arten der Gattung Hypodontolaimus besitzt und ist stärker s-förmig gekrümmt 
und größer, als bei Allgeniella tenuis. Die Punktierung der Cuticularringe isl 
zwar seitlich nicht differenziert, aber es hat den Anschein, als ob sich die 
Cuticula über den Seitenfeldern wulstförmig aufwölbe, und auf dieser Wölbung 
sind die Punkte etwas kräftiger als sonst auf der Cuticula (Abb. 6 f, g). 

7. Allgeniella tenuis (G. SCHNEIDER 1906) (Abb. 7 a-f)

Zahlreich in vielen Proben gefunden, am häufigsten in den Strandgebieten 
der Ostsee, die ab und zu trocken fallen und vor allem zwischen Algen, auch 
im Brackwasser bis herab zu ganz schwachem Salzgehalt, dagegen nicht eigent­
lich in der Nordsee, hier nur in höher gelegenen, nur seltener überfluteten 
Gebieten. Die von mir in einer früheren Arbeit (GERLACH 1949) Chromadorita 
Jeuckarti genannte Art ist Allgeniella tenuis, auch die Funde von Chromadorita 
Jeuckarti bei OTTO (1936) beziehen sich auf Allgeniella tenuis. Die Beschreibung 
wird nach Exemplaren aus der Schlei bei Ulsnis (7. 6. 1950) gegeben. 

:;.: - 138 M 1061 
u ---�·�---- 1178 ,11; a = 32; b = 8,5; c = 10.21 33 37 31 

c;>: =- 156�__1_()_'!� 1200 ,u; a = 22; b = 7,7; c = 7,8; V= 49 °/o.
24 35 55 25 

Allgeniella tenuis, zuerst von G. SCHNEIDER (1906 a) im finnischen Meerbusen 
entdeckt, ist von De MAN (1922 b) ausführlich beschrieben worden. Hier soll die 
Aufmerksamkeit vor allem auf die große Ähnlichkeit dieser Art mit Chromadorila 
Ieuckarti gerichtet werden; denn es ist leicht, beide Formen miteinander zu ver­
wechseln, und auch ich habe mich zunächst täuschen lassen. Erst als ich Exemplare 
aus dem Süßwasser, die bestimmt Chromadorita Jeuckarti waren, zum Vergleich 
untersuchte, wurde ich auf die Unterschiede zwischen beiden Formen aufmerk­
sam: Allgeniella tenuis ist größer, der Dorsalzahn in der Mundhöhle ist kräftiger 
entwickelt und vor allem nicht so schlank wie bei Chromadorita Jeuckarti, und 
beim Männchen sind 10 bis 12 präanale Papillen vorhanden, im Gegensatz zu 
7 bis 8 bei Chromadorita /euclrnrli. Im übrigen überschneiden sich die Lebens­
räume beider Arten nur an wenigen Stellen, denn Allgeniella tenuis wird zwar 

L e g e n ·d e z u d e n n e b e n s t e h  e n d e n A b b i 1 d u n  g e n (T a f. 34) 
Abb. 6. Allgeniella

a Vorderkörper (Amrum), 500 X; 
guicloschneideri (FILIPJEV) 

c Schwanz des c;>, 500 X ; 
d Schwanz des o (Selker No01). 500 , ; 
f Laterale Struktur der Cuticula am 

Abb. 7. Allgeniella

a Vorderkörper, 700 X; 
b Kopf, 1700 X; 
c )  Schwanz des c;>, 500 X ; 
d Hinterkörper des o, 500 X ; 

Vorderende (a). am Osophagusende 
(ß), in Körpermitte (l') und auf dem 
Schwanz (ö). 

tenuis (G. SCHNEIDER) 
e Spicularapparat, 1700 X ; 
f Laterale Struktur der Cuticula bei ge­

quetschten Exemplaren vom Bottsand, 
Kieler Bucht. 

Abb. 8. Neocl1ronwdora trichophora (STEINER) 
b Kopf des c;>, 1700 X; c Kopf des o, 1700 X. 
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noch bei einem Salzgehalt von 2 0/oo gefunden, dagegen nicht mehr in reinem 
Süßwasser, während Chromadorita Jeuckarti, die Süßwasser,art, aillenfalls noch 
bei einem Salzgeha1t von 5 0/oo vorkommt (finnischer Meerbusen). Immerhin fand 
ich im Selker und im Haddebyer Noor, schwach salzigen Buchten der Schlei 
(2,5 0/oo) in einigen Proben sowohl Allgeniella tenuis als auch Chromadorita
/euckarti. 

Interessant sind die CuticularbHdungen, die man bei manchen, wahrscheinlich 
beim Auflegen des Deckglases auf das Präparat gequetschten Exemplaren be­
obachten kann. In Abb. 7 f sind solche Besonderheiten rwiedergegeben, die ich 
bei Exemplaren aus Algen vor dem Bottsand, Kieler Bucht, fand. Auch bei 
normalen Tieren scheint wie bei der vorigen Art auf den Seitenfeldern die 
Cuticula wulstförmig aufgewölbt zu sein. Bei der Beobachtung dieser gequetsch­
ten Exemplare, bei denen der Wulst anscheinend ein wenig zur Seite gedrückt 
worden ist, hatte ich den Eindruck, als sei ähnlich wie bei Neochromadora ,auf 
dem Wulst die Cuticula membranartig verdickt, ohne daß diese Bildung auch 
nur annähernd so deutlich wäre wie bei Neochromadorn poec ilosoma.

8. Neocl1romadora lrichophora (STEINER 1921) (Abb. 8 •a-i)
2 8 am 13. 7. 1950 im Sand des Prallhanges einer Sandbank, etwas unter 

der mittleren Hochrwasserlinie, vor dem Kniepsand auf Amrum. 1 <jl am 23. 7. 1949 
im Rippelmarkensand seewärts vom Prallhang, ebenfalls auf Amrum. 

c3: 12 
99 
24 

M 463 
26

----
21 

545 p; a = 21; b = 5,5; c = 6,6.

96 272 
<jl: 13�-35-42 

500 
26 602 fl; a = 14,3; b = 6,1; c = 5,9; V= 46 0/0,

Körper plump, nach vorn stark verjüngt, ,am stärksten in der vorderen Hälfte 
der Halsregion. Cuticula geringelt und mit Punkten auf den Ringen. Weil 
die Tiere so klein sind, ist es schwer, genau die Gestalt der Punkte zu erkennen. 
Am Vorderkörper sind kräftige, länglich-rechteckige Cuticularkörper vorhanden, 
die auf den Ringen stehen und seitlich nicht ,anders ausgebildet sind als median. 

L e g e n d e z u d e n n e b e n s t e h e n d e  n A b b i I d u n g e n (T a f. 35) 
Abb. 8. Neochronrndora lrichophora (STEINER) 

a Vorderkörper des <jl, 1000 X; einem 8 am Vorderkörper (a), am 
d Schwanz des <jl, 700 X; Osophagusend& (ß) und in Körper-
e Schwanz des 8, 700 X; mitte ()'); 
f Spicularapparat, 1700 X; Laterale Cuticularstruktur bei dem <jl 
g Spicularapparat eines anderen 8, am Vorderende (a). und in Körper-

1700 X; mitte (ß, r).
h Laterale Struktur der Cuticula bei 

Abb. 9. Neoclnomadorn

a Vorderkörper eines Exemplars aus 
Husum, 500 X ; 

b Kopf, 1700 X; 
. c Schwanz eines 8 aus Husum, 500 X; 
d Schwanz eines <jl aus Husum, 500 X ; 
e Laterale Cuticularstruktur am Vorder-

ende (a), am Osophagusende (ß), dicht 

poecilosoma (De MAN) 
hinter dem Osophagusende (J'), in 
Körpermitte (ll) und am After (e); 
Laterale Cuticularstruktur eines an­
deren Tieres aus Husum; 

g Kopf eines Exemplars vom Bottsand, 
1700 X. 
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Nach dem, was ich bei den beiden männlichen Exemplaren erkennen konnte, 
ändert sich die Struktur der Cuticula ,schon etwa in der Mitte der Halsregion 
in der Weise, wie es bei Neochromadora poecilosoma der Fall ist: die ein­
zelnen Cuticularpunkte werden größer, sie nehmen die ganze Breite eines Cuti­
c ularringes ein und stoßen aneinander; außerdem sind sie durchsichtiger und 
schwächer c uticularisiert. Dadurch sind die einzelnen Körper als solche nicht 
mehr zm erkennen, und nur zwischen je zwei Reifen sieht man eine Punktreihe, 
die aber nicht mit den ursprünglichen, auf den Ringen befindlichen Punktreihen 
homologisiert werden darf. Hinter der Halsregion sind schwache seitliche Diffe­
renzierungen der Cuticula zu erkennen; hier stehen über den Seitenfeldern 
5 bis 6 deutliche Punkte auf den einzelnen Ringen, während zu beiden Seiten 
(zu den Medianlinien hin) nur die oben erwähnten punktartigen Bildungen 
zwischen den Ringen zu erkennen sind, Bei ,dem Weibchen waren die Differen­
zierungen auf den Seitenfeldern deutlicher ausgeprägt als bei den beiden ,Männ­
chen, was zum Teil damit zusammenhängt, daß hier der Druck des Deckglases 
den Seitenwulst gequetscht hatte. Aber unabhängig davon scheint bei diesem 
Exemplar die Cuticularisierung der Haut stärker zu sein als bei den Männchen, 
was vermutlich mit Wachstumsverhältnissen oder Unterschieden im Alter in 
Verbindung gebracht werden kann; auch bei anderen Arten konnten solche Unter­
schiede in der Ausbildung der Cuticularpunkte erkannt werden. Im übrigen 
sei hier auf Abb. 8 h und i ve11wiesen, wobei jedoch zu berücksichtigen ist, 
daß bei der Kleinheit der gezeichneten Strukturen eine exakte Darstellung nur 
schwer zu erreichen ist. 

Die Cuticula trägt zahlreiche, bis zu 20 p, lange Körperborsten, die der Art 
ein charakteristisches Gepräge geben und sie habituell Hypodontolaimus schuur­

mans-stekhoveni n. sp. ähniich aussehen lassen. 
Der Kopf ist abgestutzt und b·ägt niedrige, unauffällige Lippen. Die Lippen­

papillen sind winzig, dagegen sind die Kopfpapillen zu schlanken Börstchen aus­
gezogen. Die vier Kopfborsten sind 14 fl lang, also etwas länger als die Kopf· 
breite. In der Mundhöhle steht ein kräftiger, s-förmig gekrümmter Dorsalzahn, 
der eine lange Apophyse in ·das Gewebe des Osophagus nach hinten entserndet. 
Der Osophagus schwillt vorn zu einem ,scharf abgesetzten Pharyngealbulbus an; 
hinten erweitert er sich zu einem runden Bulbus, der bei dem einen Männchen 
19 fl breit und 21 fl lang ist. 

Die Spicula sind 24 fl lang, mondsichelförmig gekrümmt und proximal kaum 
angeschwollen. Es scheint, daß ein Gubernaculum fehlt. Ob Präanalpapillen vor­
handen sind, konnte nicht sicher erkannt werden. Der Schwanz ist bei beiden 
Geschlechtern 4 Analbreiten lang. 

SCHULZ (1938 a) beschreibt die vorstehend beschriebene Art unter dem Namen 
Allgeniella trichophora aus dem gleichen Gebiet (Amrum), in welchem auch ich 
sie fand; seine Abbildung der Spicula stimmt gut mit meinen Beobachtungen 
überein. STEINER (1921) hat Spilophora trichophora aus Teneriffa nach einem 
jugendlichen Exemplar beschrieben. Ich glaube, daß Neochromadora Jongisetosa, 

1935 von SCHUURMANS STEKHOVEN nach einem Weibchen von der belgischen 
Küste beschrieben, synonym mit Neochromadora trichophora ist. Beide Arten 

unterscheiden sich lediglich durch die Cuticularstruktur. 

9. Neochromadora poecilosoma (De MAN 1893) (Abb. 9 a-i)

Diese häufige Art wurde in zahlreichen Proben gefunden, sowohl in der Nord­
see als auch in der Ostsee, aber nicht im Brackwasser. De MAN (1893 und 1922 b) 
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hat sie bereits ausführlich beschrieben. Die von mir gefundenen Exemplare sind 
kleiner als die typischen, 1,15 bis 1,4 mm lang. Hier soll in erster Linie auf 
die Struktur der Cuticula eingegangen werden, weil dies ein Merkmal ist, welches 
sich mit verschieden starkem Deckglasdruck verändert und so Artunterschiede 
vortäuscht. 

8 (Husum): 

8 (Bottsand): 

159 M 991 - 159 522 990
22 44 60�1147 fl; 9:2-5 - -4-5 _ _ _62- -36 1156!1•

__ 1_92_ M __ 11411295 11•
21 44 58 39 c' 

Grundsätzlich ist der Bau der Cuticula der gleiche wie bei der vorigen Art: 
am Vorderkörper stehen runde oder quadratische Cutioularkörper auf den Rin­
gen, die, je weiter man nach hinten kommt, umso stärker mit den benachbarten 
verschmelzen. Sie werden dann so groß, daß sie fast die ganze Breite des Ringes 
einnehmen. Zum Hinterende hin löst sich diese Struktur wieder in ihre Elemente 
auf, und ·am After stehen deutlich runde Punkte &uf den Ringen. Lateral diffe­
renziert sich die Cuticula bei N. poecilosoma bereits am Vorderende: eine 
schmale Längslinie ist hier nicht mit Punkten besetzt; weiter hinten sind auf 
jedem Ring 2 bis 6 Punkte, die nicht wie die übrigen verschmelzen, sondern auf 
den Ringen stehen. Eine eigentliche Membran kann man nicht erkennen, wenn 
man genau von oben &uf die Seitenlinie blickt; man sieht nur zwei kräftige 
Längslinien. In dieser Weise hat De MAN die Cuticula von Neochromadora

poeciiosoma abgebildet (vgl. auch Abb. 9 e). Die Größe der Ct,ticularpunkte am 
Vorderkörper ist bei verschiedenen Exemplaren unterschiedlich: häufig sind es 
große runde Punkte, die dicht beieinander stehen und sich oft gegenseitig be­
rühren. Dann entsteht manchmal der Eindruck reifenartiger Cuticularbildungen 
auf den Ringen. Bei anderen Individuen sind die Punkte kleiner. Dann sieht es 
so aus, als sei jeder Punkt mit seinem Nachbarn und nach hinten zu mit dem 
Punkt auf dem nächsten Ring durch feine Linien verbunden (Abb. 9 h, a). Wenn 
durch Deckglasdruck •der Seitenrwulst seitlich gequetscht wo11den ist - und ·das 
war bei den meisten von mir untersuchten Exemplaren der Fall dann erkennt 
man deutlich eine dicke Membran auf den Seitenlinien, die hinter dem Osophagus­
ende beginnt und sich bis auf den Schwanz verfolgen läßt. Diese Membran wird 
von eigentümlichen, v-förmigen Cuticularstrukturen gestützt, die bald kürzer, 
bald länger sind, je nach der Stärke, mit der das Deckglas den Seitenrwulst 
gequetscht hat (Abb. 9 f, h). Es handelt sich um die gleichen Bildungen, die 
STEINER (1916) für Neochromadora craspedota beschrieben hat. 

10. Neocluomadora tectc1 nov. spec. (Abb. 10 a-g)
Einige Exemplare auf dem Kniepsand (Amrum). Der Beschreibung liegen in 

erster Linie 3 8 aus dem Brandungsgebiet (13. 7. 1950) zu Grunde und 1 9, 
welches am 15. 7. 1950 in einem ähnlichen Gebiet auf dem Kniepsand gesammelt 
wurde. 

8: 
125 M 713 838 /t;- --- - -- --- a = 26; b = 6,7; c = 6,7. 17 30 33 28 

9: 
145 483 938 1097,u; b = 7,6; c = 7,5; V= 440/0. 19 40 22 a 27; 33 

Körper schlank, nach vorn nur wenig verjüngt. Die Cuticula ist geringelt und 
trägt eine komplizierte Ornamentierll!lg. Am Kopf stehen auf den Ringen mäßig 
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große runde Punkte, die lateral ein schmales Fe.\d frei lassen. Weiter nach 
hinten werden diese Punkte immer größer und verschmelzen miteinander zu 
Reifen, deren Ränder in WellenHnien gebuchitet sind. Hinter dem Osophagusende 
trnten die Seitenfelder deutlich hervor; sie werden j ederseits von einer Reihe 
größerer Cuticularpunkte eingefaßt; der Raum dazwischen ist frei von Punkten. 
In der Gegend des Afters lösen sich die Cutic ularreifen wieder zu Punktreihen 
auf. Die seitliche Differenzierung der Cuticula läßt sich bis fast an das Ende 
des Schwanzes verfolgen. Auf dem Körper stehen Körperborsten, die bis zu 20 ft 
lang werden und ziemlich stark auffallen. 

Der Kopf trägt auf den Lippen Lippen- und Kopfpapillen, die kegelförmig ·sind. 
Die Kopfborsten sind 20 bis 23 ft lang und damit länger als die Kopfbreite. 
Die Seitenorgane sind schlitzförmig. In die Mundhöhle ragt ein ziemlich kräftiger 
Zahn, der aber nur eine kurze Apophyse trägt und offenbar keine besondere 
Bewegungsmuskulatur besitzt. Ihm gegenüber konnten ein oder zwei winzige 
Ventralzähne erkannt werden. Der Osophagus schwillt vorn kaum an; hinten 
erweitert er sich zu einem Bulbus, ·der 24 ft breit und 25 fl lang ist. 

Die Spicula sind, in der Sehne gemessen, 43 fl lang, das entspricht 1,4 Anal­
breiten. Sie haben die Gestalt von schmalen, in der Mitte knieförmig gekrümm­
ten Balken und sind proximal nicht angeschwollen. Das Gubernaculum besteht 
aus zwei rinnenförmigen Stücken, die nur halb so lang wie die Spicula sind. 
Vor dem After wurden bei einem Männchen 8, bei einem anderen 9 ziemlich 
kleine, undeutliche Präanalpapillen gezählt. Der Schwanz ist schlank, er ver­
jüngt sich nur schwach und ist dicht vor seinem Ende noch etwa halb so dick 
wie am After. Beim o ist er 6, beim <;? mehr als 7 Analbreiten lang. 

Neochromadora tecta n .  sp. erinnert in vielen Merkmalen an Chromadorita 
longisetosa De CONINCK & SCHUURMANS STEKHOVEN 1933, von der sie 
jedoch leicht durch die lateralen Differenzierung der Cuticula unterschieden 
werden kann. Von den bisher bekannten Neochromadora-Arten unterscheidet 
sie sich durch die Länge der Kopfborsten, den schlanken Schwanz und die 
schmalen Spicula. 

L e g e n ,d e z u d e n n e b e n s t e h e n d e n A b b i 1 d u n g e n (T a f. 36) 

Abb. 9. Neochromadora poecilosoma (De MAN) 

h Laterale Cuticularstruktur des Exem­
plars vom Bottsand am Vorderende 
des Körpers (a), am Osophagusende 
(ß), dicht hinter dem Osophagusende 
()'), in Körpermitte (o) und am After 
(i::); 

Laterale Cuticularstruktur eines an­
deren Tieres vom Bottsand hinter dem 
Osophagusende (a) und in Körper­
mitte (ß). 

Abb. 10. Neochromadora tecta n. sp. 
a Vorderkörper, 700 
b Kopf, 1700 X; 

X; f Schwanz eines <;?, 500 X; 

c Schwanz des o, 500 X ; 
d Schwanz eines anderen o, 700 X; 
e Spic ularapparat dieses o, 1700 X; 

g Laterale Cuticularstruktur des zwei­
ten o am Vorderende (aJ, am Oso­
phagusende, (ß), in Körpermitte (l') 
und am After (o). 

Abb. 11. Neochromadora izlwrica (FILIPJEV) 
a Vorderkörper, 700 X; d Laterale Cutic ularstruktur in Körper-
b Kopf, 1700 X; mitte. 
c Spicularapparat, 1700 X; 
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11. Neochromadora izhorica (FILIPJEV 1930) (Abb. 11 a�d)
Ein o im Selker Noor (3. 5. 1950). einer Brackwasserbucht der Schlei, bei

einem Salzgehalt von 2,5 °/oo. 

112o: ; 41
M 
53 

814 
31 

934 ft; a = 18; b 8,3; r. = 7,8. 

Körper plump, nach vorn .ziemlich stark verjüngt. Cuticula ·geringelt, anschei· 
nend ähnlich gebaut wie die von Neochromadora poecilosoma, doch war ihre 
Struktur auf den Seitenfeldern nicht gut zu erkennen, weil das Tier eine un­
günstige Lage im Präparat eingenommen hatte. Die Körperborsten sind besonders 
am Vorderkörper zahlreich und erreichen eine Länge von 15 ft. 

Kopf gerundet, mit niedrigen Lippen und spitz kegeligen Kopfpapillen. Die 
Kopfborsten sind kräftig und 16 ft lang, ebensolang wie die Kopfbreite. In der 
Mundhöhle steht ein kräftiger Dorsalzahn. Subventralzähne vorhanden. Der 
Osophagus schwillt vorn ein wenig an; hinten erweitert er sich zu einem Bulbus, 
der 24 ft breit und 20 ft lang ist. 

Die Spicula sind 42 /l lang; die akzessorischen Stücke sind etwa halb so lang 
und kräftig gebaut. Der Schwanz des einzigen Exemplars war beschädigt, er 
ist etwa 4 Analbreiten lang. 

Neochromadora izhorica war bisher nur im finnischen Meerbusen gefunden 
worden. Die Art steht Neochromadora poecilosoma nahe und unterscheidet sich 
durch kleineren, plumperen Körper, im Verhältnis zur Kopfbreite längere Kopf· 
borsten und längere Beborstung des Körpers. 

12. Dichromadora hyalocheile De CONINCK & SCHUURMANS STEKHOVEN 1933
(Abb. 12 a-f) 

Zahlreiche Exemplare aus verschiedenen Proben des Brandungsstrandes sowohl 
im Litoml der Nordsee als auch der Ostsee, jedoch nicht im Brackwasser. Der 
Beschreibung liegen Exemplare aus der Spülzone bei Eckernförde (10. 8. 1950) 
zugrunde, wo die Art besonders häufig ist. 

o: 158 M 938 
- ---

22 36 44 38 1088 p; a = 24; b = 6,9; c = 7,2. 

�: 
135 499 915 

21 35 44 32 
1071 ft; a = 24; b = 7,9; c = 6,9'; V = 47 °/o. 

---------

L e g e n d e z u d e n n e b e n s t e h e n d e n A b b i 1 d u n g e n (T a f. 37) 
Abb. 12. Dichromadora hyalocheile (De CONINCK & SCHUURMANS STEKHOVEN) 

a Vorderkörper, 500 X; 
b Kopf eines o, 1700 X ;
c Schwanz eines �, 500 X;
d Schwanz eines o, 500 X ;

Abb. 13. Dichromadora

a Vorderkörper, 700 X; 
b Kopf, 1700 X; 
c Schwanz des �, 700 X ;
d Hinterkörper des o, 500 X;
e Spicularapparat, 1700 X; 

e Spicularapparat, 1700 X ; 
f Laterale Struktur der Cuticula am 

Vorderende (a). in Körpermitte (ß) 
und auf dem Schwanz ()'). 

cephalata (STEINER) 
f Laterale Struktur der Cuticula am 

Vorderende (a), am Osophagusende 
(ß), in Körpermitte (1') und am After 
(ö), 
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Körper gestreckt, nach vorn wenig verjüngt, am Hinterende ,des Osophagus ist 
der Körper nur um die Hälfte breiter als am Kopf. Cuticula geringelt, jeder 
Ring trägt eine Reihe von runden Cuticularpunkten. Lateral sind die Punkte 
differenziert. Die punktfreien Seitenfelder beginnen am Kopf und lassen sich bis 
auf den Schwanz verfolgen; sie wer,den jederseits von einer Längsreihe größerer 
Cuticularpunkte eingefaßt. Am Vorder- und Hinterende des Körpers sind die 
übrigen Cuticularpunkte fast ebenso groß wie die der Längsreihen; in der mitt­
leren Körperregion dagegen sind sie wesentlich schwächer, besonders in der Nähe 
der Medianlinien. Schlanke, bis zu 15 /t lange Körperborsten stehen in den 
Sublaterallinien. 

Der Kopf ist gerundet und trägt ziemlich niedrige, durchscheinende Lippen; doch 
fällt bei normalen Tieren die Lippenregion nicht besonders auf. Nur bei einem 
Exemplar, welches in der sublitoralen Region der Kieler Bucht (Flüggesand, 
19. 5. 1949) gefangen wurde, waren die Lippen so, wie De CONINCK & SCHUUR­
MANS STEKHOVEN sie beschreiben. Um die Mundöffnung herum stehen 6 win­
zige Lippenpapillen, dahinter 6 spitz kegelförmige Kopfpapillen. Die vier Kopf­
borsten sind 15 fl lang und erreichen damit fast 75 0/o der Kopfbreite. Die Seiten­
organe sind klein und schlitzförmig. In der Mundhöhle steht ein ziemlich kleiner,
aber spitzer Dorsalzahn; gegenüber konnten zwei winzige Ventralzähne erkannt
werden. Außerdem ist die Mundhöhlenwand mit zahlreichen winzigen Raspel­
zähnen besetzt. Der Osophagus erweitert sich nach vorn zu einem Pharyngealbul­
bus; bei dem o war er hier 16 /t breit, in dem sich anschließenden zylindrischen
Teil 13 /1, und hinten schwoll er zu ,einem schwachen, ovalen Bulbus an, der 27 /1
lang und 23 /l breit war. Die Ventraldrüse liegt neben dem Anfang des Mittel­
darmes und reicht, vom Osophagusende aus gemessen, 100 /t weit nach hinten.

Die Spicula sind schlank und schwach s-förmig gebogen. In der Sehne gemes­
sen, sind sie 44 /t lang. Die akzessorischen Stücke sind weniger als halb so 
lang wie die Spicula. Beim Männchen sind 9 bis 10 kleine präanale Papillen 
vorhanden. Der Schwanz verjüngt sich nur wenig; dicht vor dem Ende ist er 
noch fast halb so breit ,wie am After. Beim Männchen ist er 4, beim Weibchen 
5,5 Analbreiten lang. 

Bei verschiedenen Exemplaren wurden Abweichungen vom normalen Bau 
beobachtet, die vor allem die Ausbildung der Cuticularpunkte betrifft. Am Vor­
derende sind diese manchmal so groß, daß sich die benachbarten berühren und 
es so aussieht, als seien Cuticularreifen statt Punktreihen vorhanden. Bei an­
deren Exemplaren wurde die laterale Differenzierung erst in der Halsregion 
deutlich, während am Vorderende die Cuticula auch seitlich nicht anders punktiert 
war als median. 

Seitdem De CONINCK & SCHUURMANS STEKHOVEN (1933) Dichromadora 

hyalocheile nach einem Männchen von der belgischen Küste beschrieben hatten, 
ist die Art nicht wieder aufgefunden worden. Die Ausbildung der Lippen kann 
nicht als charakteristisches Merkmal herangezogen werden, weil sie offenbar 
nur bei bestimmten Fixierungen auftritt; die Gestalt der Spic ula ist dagegen 
ein gutes Erkennungsmerkmal. 

13. Dichromaclora cephalata (STEINER 1916) (Abb. 13 a-f)

Einzeln in mehreren Proben gefunden, sowohl in der Nordsee als auch in der 
Ostsee und im Brackwasser bei etwa 10 °/on Salzgehalt. Beschreibung nach Exem­
plaren aus dem Gebiet des Graswarders, Heiligenhafen. 
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o: 

9: 

- 125 M 796
13�39--28

922,u; 

117 416 806 
949 /1; 

15 37 51 27 

a = 24; b = 7,3; c = 7,6. 

a = 19; b = 8,1; c = 6,7; V= 44 OJo. 

Körper schlank, am Kopf weniger als halb so breit wie am Hinterende des 
Osopha-gus. Cuticula geringelt, jeder Ring mit einer Reihe runder Punkte. Die 
Punkte sind am Vorderkörper groß, weiter hinten werden sie immer kleiner, 
und auch die auf dem Schwanz sind nicht viel größer als die in der Mitte des 
Körpers. Auf den ·Seitenfeldern ist die Cuticula nicht punktiert, die glatten Felder 
werden jederseits von einer Längsreihe von Punkten eingefaßt. Die Punkte 
dieser Re,ihen sind jeweit.s etwas größer ails die übrigen Cuticularpunkte der 
Ringe. Die Seitenfelder heben sich deutlich ab und sind viel breiter als der 
Abstand zwischen den beiden Längsreihen. Die Körperborsten sind ziemlich lang 
und stehen in den Sublaterallinien. 

Der Kopf ist gerundet und trägt niedrige Lippen mit winzigen Papillen. Die vier 
Kopfborsten sind 7 ,u lang und erreichen damit nur die Hälfte der Kopfbreite. Die 
schlitzförmigen Seitenorgane sind ziemlich groß. In der Mundhöhle steht ein 
spitzer Dornal?Jahn, dem gegenüber zwei winzige Subventralzähne gesehen wur­
den. Der Osophagus erweitert sich vorn nur wenig; hinten schwillt er zu einem 
schwachen Bulbus an, der 26 ,u l·ang und 22 ,u breit ist. 

Die Spicula sind auffallend kräftig gebaut und stark gekrümmt, doch erweitiern 
sie sich proximal kaum. In der Sehne gemessen, sind sie 35 /l Jang. Das Guiber­
naculum besteht aus zwei bre-iten Stücken, die 25 /l lang sind. In der dist,alen 
Hälfte sind sie schmal und rinnenförmig; dann folgt eine Einkerbung,, in der ver­
mut.lich die Spicula gleiten, und die proximale Hälfte erweitert sich zu einer brei­
ten Platte. Vor dem After stehen beim Männchen 7 präanale Papillen. Der Schwanz 
ist beim o 4, beim 9 5 Analbreiten lang und verjüngt sich gleichmäfög. 

Chromaclora cricophana, 1922 von FILIPJEV aus dem Schwarzen Meer be­
schrieben, stimmt so gut in allen Einzelheiten mit Dichromaclora cephalata über· 
ein, daß ich beide Formen synonymisieren möchte. 

14. Dichromaclora geophila (De MAN 1876) (Abb. 14 a-e)

Zahlreiche Exemplare, jedoch nur in den obersten Bezirken des Eulitorals, die 
kaum noch vom Meerwasser überflutet werden. Die Beschreibung wird nach einem 
Männchen g,egeben, welches in einem Süßwasserausfluß bei Eckernförde (10. 8. 
1950) gesammelt wurde, und nach einem Weibchen aus dem Farbstreifensand im 
Bottsandgebiet (Kieler Bucht, 24. 9. 1949). 

98 291 
9: �-43- 49

549 
32 

669 fl; a = 13,4; b 6,8; c = 5,6; V = 44 0/o. 

Körper beim 9 plump, nach beiden Körperenden hin stark verjüngt, beim o

schlanker. Cuticula fein geringelt, auf jedem Ring eine Reihe feiner Cut.icular­
punkte, die auch zum Vorderenide hin nicht größer werden. Lateral ist die Punk­
tierung differenziert, und es finden sich dort zwei Längsreihen etwas kräftigerer 
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Punkbe, zwischen denen die Cubicula glatt ist. Die Längsreihen beginnen am Kopf 
und lassen sich bis zum Schwanzende verfolgen. Kurze Körperborsten stehen in 
den sublateralen Linien. 

Kopf abgestutzt, mit deutlichen Lippen, auf denen kegelförmige Kopfpapillen 
gesehen wurden. An der Basis der Lippen stehen 4 Kopfborsten, die 5 fl lang 
sind, also nur 35 0/o der Kopfbreite. SeHenorgane wurden nicht gesehen. In der 
Mundhöhle steht ein mäßig großer Dorsalzahn, der eine kräftiqe Apophyse nach 
hinten in das Gewebe des Osophaqus hinein entsendet. Ihm gegenüber wurde ein 
winziger Ventralzahn gesehen. Der Osophagus erweitert sich nach vorn kaum; 
hinten schwillt er zu einem kräftigen Bulbus an, der bei dem o 27 fl lang und 
ebenso breit war. 

Die Spicula sind 34 ft lang, schwach gekrümmt und proximal ein wenig an­
geschwo!.len. Die akzessorischen Stücke sind einfache Stäbe und etwa halb so lang 
wie die Spicula. Präanale Papillen fehlen. Der Schwanz ist beim Männchen kegel­
förmig und nur 3,5 Analbreiten lang; beim Weibchen ist er viel schlanker, dasS 
distale Drittel ist fingerförmig, und der Schwanz ist 4,5 Analbreiten .lang. 

Ich glaube, daß Spilophora canadensis COBB 1914 identisch mit Dichromadora 
geophila ist, wie es auch W. SCHNEIDER (1937) vermutet. FILIPJEV (1930) 
gibt als Unterscheidungsmerkmal zwischen beiden Formen an, daß bei geophila 

die Cuticularstreifung fein sei, auf dem Körper sollen sich 900 Ringe finden. 
Dagegen soll die Cuticula bei canadensis nur mit 750 Ringen besetzt sein. 
Dieses Merkmal kann aber kaum die Grundlage für einen Artunterschied ab· 
geben, umso weniger, als ich bei einem Weibchen aus Eckernförde nur 600 
Cuticularringe zählen konnte. Wenn man bisher canadensis neben geophila auf­
recht erhalten hat, obwohl canadensis meines Wissens ,seit 1914 nicht wieder 
aufgefunden ,wurde, dann wohl vor allem deshalb, weil canadensis eine Süß­
wasserart sein soll, geophila dagegen ein Bewohner brackiger Erde. COBB gibt 
als Fundort für Spilophora canadensis an: .,freshwater ponds, Cape Breton Islands, 
Dominion of Canada"; doch muß auffallen, daß außer Spilophora canadensis 

nur noch Oncholaimus punctatus COBB 1914 vorn gleichen Fundort in der er· 
wähnten Arbeit COBBs beschrieben wird, eine Art, die dem Brackwassernerna­
toden Adonclwlaimus t halassophygas (De MAN) zumindest recht nahe steht. 
Der Verdacht erscheint damit berechtigt, daß es sich bei den Tümpeln um solche 
in unmittelbarer Nähe der Küste handelt, in denen das Wasser brackig ist; es 
braucht sich nur um geringe Salzmengen zu handeln, die den limnischen Charakter 
des Gewässers kaum beeinflussen; denn auch ich fand Dichromadora geophila nur 
an ,der äußeren Grenze des marinen Bereichs. 

----- ---- -, 

L e g e n d e z u d e n n e b e n s t e h e n d e n A b b i 1 d u n g e n (T a f. 38) 

Abb. 14. Dichromadora geophilu (De MAN) 
a Vorderkörper des o, 700 X; d Spic ularapparat, 1700 X; 
b Kopf, 1700 X ; e Schwanz eines Cjl aus Eckernförde, 
c Schwanz, 700 X ; 700 X. 

Abb. 15. 
a Vorderkörper, 700 X; 
b Kopf, 1700 X; 
c Schwanz des Cjl, 500 X; 
d Schwanz des o, 400 X ; 

Dichromadora setosa (BUTSCHLI) 
e Spicularapparat, 1700 X; 
f Spicularapparat eines anderen o, 

1700 X. 
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15. Dichromadora selosa (BUTSCHLI 1874) (Abb. 15 a-g)
Zahlreiche Exemplare am Brandungsstrand der Ostsee, sonst nicht gefunden. 

Be·schreibung nach Tieren, die am 26. 11. 1950 im reinen Sand vor Stein, Kieler · 
Bucht, gesammelt wurden. 

- 140 M 868 0: 21 ·42- si- 31 1008 fl; a = 18; b = 7,2; c = 7,2.

133 M 692 
O: 

21 39 52 39 
835 ft; a = 16; b = 6,3; c = 5,9. 

<jl: 23
135 415 732 

·-� �--

44 58 29 857 ft; a = 15; b = 6,3; c = 6,9; V = 48 °/o.

Körper ziemlich plump, am Kopf halb so breit wie am Hinterende des Osopha­
gus. Cuticula geringelt, mit Querrnihen von Punkten. Die Punkte sind am Vorder­
und am Hinterende des Körpers kräftig ·ausgebildet, in der mittleren Region des 
Körpers sind sie klein. Auf den Seitenfeldern ist die Cuticula auffal.lend differen­
ziert; ein breites, glattes Läng,sbamd wird jeders-eits von einer Läng,sreihe größe­
rer Punkt•e eingefaßt. Die zahlreichen Körperborsten werden bis zu 50 ft lang und 
erreichen damit den Körperdurchmesser. 

Kopf abgestutzt, mit 6 winzigen Lippenpapillen und 6 kräftigen, borstenförmigen 
Kopfpapillen. Die Kopfbor·sten sind dick und lang, ihre Länge (40 ,u) übertrifft die 
Kopfbrnite um das Doppelte. In der Mundhöhle steht ein kräftigeT Dorsalzahn, 
der eine schwache Apophy,se trägt. Ihm gegenüber steht ein kleiner Ventralzahn. 
Der Osophagus schwillt vorn nur wenig am; ein deutlich abgesetzter Pharyngeal­
bulbus fehlt. Hinten erweitert ·sich der Osophag-us zu einem Bulbus, der 33 ft 
lang und 31 /t breit ist. 

Die Spicula sind 44 11 lang, balkenförmig, in der Mitte knieförmig gebogen. 
Das Proximalende ist nicht erweitert. Die löffelförmigen ak2'!essorischen Stücke 
sind 18 fl lang. Beim Männchen sindl 7 bis 8 kleine präana,Je Papillen vorhanden. 
Der schJ,anke Schwanz verjüngt sich regelmäßig und ist etwa 4 Analbreiten lang. 

Die Exemplare, die SCHUURMANS STEKHOVEN (1935 b) von ·der belgischen 
Küste beschrieben hat, gehören nicht zu Dicluomadora setosa; vergl. S. 9, Hypo­
dontolaimus schuurmans-stekhoveni sp. n. 

L e g e n d e z u d e n n e b e n s t e h e n d e n A b b i I d u n g e n (T a f. 39) 
Abb. 15. Dicl1romadora setosa (BUTSCHLI) 

g Laterale Cuticularstruktur am Vor- in Körpermitte ()') und auf dem 
derende (a). am Osophagusende (ß), Schwanz (o). 

Abb. 16 Chromadorita leuckarti (De MAN) 
a Kopf, 1700 X; 
b Schwanz des <jl, 500 X; 

c Schwanz des o, 500 X; 
d Spicularapparat, 1700 X. 

Abb. 17. Chromadorita tentabunda (De MAN) 
a Vorderkörper, 700 X; 
b Kopf, 1700 X ; 
c Kopf eines anderen 

1700 X; 
Exemplars, 

d Schwanz eines <jl, 700 X ; 
e Schwanz eines o, 700 X ; 
f Spicularapparat, 1700 X. 

Abb. 18. Chromadorila ditlevseni (De MAN) 
a Vorderkörper, 700 X; b Kopf, 1700 X. 
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16. Chromadorita Jeuckarti (De MAN 1876) (Abb. 16 a-d)

Einige Exemplare im Selker und im Haddebyer Noor, Buchten der Schlei, bei 
einem Salzgehalt von 2,5 ° /ou. 

1': --=-----107�!\1- 731
890 22 b 8 3 5 0 17 30 40 - 30 ft; a = ; = • ; c = ·6 ·

- 100 386 716 9: 
1
3--34- -

35
-- --25 866,u; a = 19; b = 8,7; c = 5,8; V= 440/u.

Die Abbildungen und die Beschreibung werden nach Exemplaren aus dem 
Süßwasser gegeben, die am 31. 3. 1950 auf der Insel Fehmarn dicht hinter dem 
Deich in einem abgeschnittenen Strandsee gesammelt wurden: 

o: 
- 148 M 1084 
19 32 43 31 1221 ,u; a = 30; b = 8,2; c = 8,9,

9: 
135 590 1032 1196 fl; a = 24; b = 8,8; c = 7,3; V= 49 ° /o. 16 32 50 28 

Körper gestreckt. Cuticula geringelt, jeder Ring trägt eine Reihe runder Punkte, 
auf den Seitenfeldern keine Differenzierung der Punkte. Körperborsten sind vor­
handen, aber kurz, nur die ersten, dicht hinter der Mundhöhle stehenden werden 
15 fl lang. Kopf abgestutzt, mit deutlichen Lippen; Lippen- und Kopfpapillen 
winzig, kegeLförmig. Mundhöhle mit ,spitzem, aber schlankem Dorsalzahn; ihm 
gegenüber anscheinend kleine Zähne, die jedoch nicht genau erkannt werden 
konnten. Manchmal schien es, als seien winzige Raspelzähne vorhanden. Die 
Kopfbornten sind 11 ,11 lang. Der Osophagus erweitert sich im Bereich der Mund­
höhle besonders auf der Dorsalseite stark; hinten schwillt er zu einem Bulbus 
an, der 22 1,1 breit und 26 fl lang ist. Die Spicula sind 38 fl lang, schwach ge­
knickt und proximal schwach knopfartig erweitert. Die akzessorischen Stücke 
sind schlank und 22 fl lang. Vor dem After wurden 8 präanale Papillen gezählt. 
Der Sch<wanz ist beim 8 4,5, beim 9 fast 6 Analbreiten lang. 

Auf die Unterschiede dieser Art gegenüber Allgeniella tenuis ist bereits auf 
S. 13 eingegangen worden, Beide Arten sind so nahe verwandt, daß sie in
eine Gattung gestellt werden sollten. Wie schon FILIPJEV (1930) betont, scheinen
keine Unterschiede im Bau zwischen den Exemplaren aus dem Süßwasser und 
denen aus dem Brackwasser zu bestehen, auch die Maßunterschiede fallen in
die Variationsbreite von Chromadorita Jeuclwrti Es handelt sich um eine Süß­
wasserart, die auch einen geringen Salzgehalt verträgt, dagegen nicht in den 
eigentlich marinen Bezirk vordringt, Die Angaben von Funden aus der Kieler 
Bucht (GERLACH 1949, OTTO 1936) beziehen sich nicht auf Chromadorita Jeuckarti;
es hande1t sich um Allgeniella tenuis.

17. Chromadorita lenlabunda (De MAN 1890) (Abb. 17 a-f)

Zahlreiche Exemplare aus verschiedenen Proben von Nord- und Ostsee, am 
häufigsten in den detritusreicheren Wattgebieten der Nordseeküste. Die Be­
schreibung wird nach einem 8 von der Ostseite der Insel Amrum und nach 
einem 9 aus dem Watt vor Husum gegeben. 
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r3: 19 

c;>: 20 

99 M 502 
29 33

� �
32 

615 fl; a = 19; b 6,2; c = 5,6. 

99 260 481 --·--�-
31 585 ,u; a = 10; b = 6; c = 5,6; V = 45 O/o. 24 60 

Körper plump, besonders beim Weibchen, wo er in der Region der Gonaden 
stark anschwillt. Cuticula geringelt, jeder Ring trägt eine Reihe feiner Punkte, 
die am Vorderkörper ziemlich kräftig und rund sind. In der mittleren Region 
des Körpers sind sie nur schwach ausgebildet, nach hinten zu werden sie wieder 
etwas größer und ein ,wenig stabförmig. Lateral fehlt jede Spur einer Differen­
zierung der Punkte. Ziemlich kurze Körperborsten stehen in den Sublateral· 
linien. 

Der Kopf ist breit abgerundet und trägt niedrige Lippen. Kleine, spitz kegel­
förmige Kopfpapillen konnten erkannt werden. Die schlanken Kopfborsten werden 
10 ,u lang und erreichen damit die Hälfte des Kopfdurchmessers. In die Mund­
höhle hinein ragt ein dorsaler Zahn, der s-förmig geschwungen ist und an den 
Dorsalzahn bei Vertretern der Gattung Allgeniella erinnert. Ventrale Zähne wur­
den nicht gesehen. Der Osophagus erweitert sich vorn besonders auf der Dorsal· 
seite stark. Hinten schwillt er zu einem Bulbus an, der 26 fl breit und 28 f1 
lang ist. 

Die Spicula sind 35 ,u lang und einfach gebogen. Die akzessorischen Stücke 
sind etwa 24 ,u lang. Präanale Papillen fehlen. Der Schwanz ist 3,5 Analbreiten 
lang. 

18. Chromadorita ditlevseni (De MAN 1922) (Abb. 18 a-g) 
Ein:z;eln in zahlreichen Proben im Wattenmeer ·der Nordsee gefunden. In der 

Ostsee kommt die Art nur im sublitoralen Bereich vor. Die Abbildungen und 
die Beschreibung gründen sich auf Exemplare, die am 7. 6. 1949 im Wattenmeer 
bei Büsum gesammelt wurden. 

r3: 
117 M 689 

772 fl; b = 6,9; -----� - a = 33,6; c 9,4. 11 22 23 20 

c;>: 
115 362 653 752 ,u; a = 25; b = 6,6; c = 7,5; V = 48 °/o. -· 

12 24 30 19 

Als De MAN (1922 a) Chromaclora clillevseni aus der Zuidersee beschrieb, 
bezeichnete er als nächstverwandt mit dieser neuen Art Chr. neapolitana De MAN 
1876, Chr. maculatc1 DITLEVSEN 1918 und Chr. hyalocephalci STEINER 1916. Auf 
der Abbildung De MANs (1922 b) lassen sich die Mundhöhlenverhältnisse nicht 
mit genügender Klarheit erkennen; so konnte es geschehen, daß FILIPJEV (1930) 
clitlevseni mit in die Gattung Chromaclorita aufnahm, und als Chromaclorila
clillevseni ist sie seitdem geführt worden (SCHUURMANS STEKHOVEN 1935 a; 
anscheinend ist die Art seit ihrer Entdeckung noch nicht wieder gefunden wor­
den). An zahlreichen Exemplaren konnte ich aber feststellen, daß mindestens 
zwei annähernd gleich große Zähne in der Mundhöhle vorhanden sind, wahr­
scheinlich aber drei, und daß damit die Art Chromaclora ditlevseni in der Tat in 
die Verwandtscha.ft von Chr. neapolitana, also wohl in die Gattung Prochroma· 

clorella gestellt werden muß. Allerdings sind die Zähne klein, und es ist schwer, 
sie genau zu erkennen, zumal sie oft, wenn das Tier sie vorgestoßen hat, gan2 
vorn in der Mundhöhle liegen oder gar aus der Mundöffnung herausragen. 



Sonst ist der ausgezeichneten Beschreibung De MANs wenig hinzuzufügen. Die 
Ventraldrilse liegt hinter dem Ende des Osophagus und fällt wenig auf, der Aus­
führungsgang erweitert sich aber vor seiner Ausmündung, etwa auf halber 
Osophaguslänge, zu einer geräumigen Ampulle, die so groß ist, daß sie an diese! 
Stelle den Osophagus ein wenig zur Seite schiebt. 

19. Chromadora axi nov. spec. (Abb, 19 a-f)
Zahlreiche Exemplare am Brandungsstrand der Nordsee (Amrum, Westerhever· 

sand, St. Peter), vor allem im reinen, durch die Gewalt der Brandung ,festgestampf· 
ten Sand des Prallhanges. Die Beschreibung erfolgt nach Exemplaren, die am 
23. 6. 1950 auf dem Westerhevers�nd gesammelt wurden.

o: 

Cjl: 

118 M 732 
�--� �- - �---

12 20 32 24 

80 304 624 
-----� - -----

13 26 29 20 

812p; a = 26; b = 6,8; c = 10,1. 

719 fl; a = 24; b = 9; c = 7,5; V= 42 °/o, 

Körper schlank, am Vorderende mindestens ha:lb so breit wie am Hinterende 
des Osophagus. Cuticula fein geringelt, die Ringe sind mit je einer Reihe win­
ziger runder Punkte besetzt. Etwa vom Hinterende des Osophagus an differen­
zieren sich die Punkte auf den Seitenfeldern so, daß hier vier Längsreihen von . 
etwas größeren, weiter auseinander gestellten Punkten vorhanden sind. Diese 
Längsreihen lassen sich bis auf den Schwanz verfolgen und sind ganz so wie die 
bei Chromadora nudicapitata, nur daß sie nicht am Vorderende des Tieres, son­
dern erst am Hinterende des Osophagus beginnen. Körperborsten sind vor­
handen, aber sie fällen nicht auf, weil sie kurz und schlank sind. Nur am Vorder­
körper, auf einer Höhe mit den Ozellen, stehen in jeder Sub.\ateriallinie vier Bor­
sten dicht hintereinander, die etwas länger sind. 

Kopf abgestutzt, mit niedrigen Lippen, auf denen bei günstigen Präparaten 
winzige Kopfpapillen erkannt werden konnten. Die vier Kopfborsten sind 8 fl 
lang und erreid1en damit 66 °/o der Kopfbreite. Die Seitenorgane sind im Umriß 
halbmondförmig oder schlitzförmig, und bei genauer Beobachtung kann man 
manchmal die Andeutung einer spiraligen Auflösung entdecken, ähnlich, wie es 
von de CONlNCK (1944) für Chromadora nudicapitata beschrieben worden ist. 
Etwa 18 ft oder 1,5 Kopfbreiten entfernt vom Vorderende befinden sich dorsal vorn 
Osophagus zwei längliche, bräunlich-rote Pigmentflecken. Die Mundhöhle ist 
klein; drei annähernd gleich große, massive Zähne ragen in die Mundhöhle hinein. 

L e g e n d e z u d e n n e b e n s t e h e n d e n A b b i 1 d u n g e n (T a f. 40) 
Abb. 18. Chromadorita ditlevseni (De MAN) 

c Kopf eines anderen Exemplars, f Spicularapparat, 1700 X; 
1700 X; g Laterale Cutic ularstruktur am Vorder-

d Schwanz eines <;J, 700 X; ende (o.), in Körpermitte (ß) und auf 
e Schwanz eines o, 700 X; dem Schwanz (;v). 

a Vorderkörper, 700 X; 
b Kopf, 1700 X; 

Abb. 19. 

c Kopf eines anderen Exemplars, 
1700 X; 

Chromadora axi n. sp. 
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d Schwanz eines <;i, etwa 800 X; 
e Hinterkörper eines o 500 X; 
f Spicularapparat, 1700 X. 
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Anscheinend tragen die Zähne keine Apophysen. Der Osophagus erweitert sich 
im Bereich der Mundhöhle kaum; hinten schwillt er zu einem kräftigen ,Bulbus an, 
der bei dem o 24 f1 lang und 22 fl breit war. 

Die Spicula sind 22 bis 24 fl lang, einfach gebaut und gleichmäßig gebogen; 
ihr proximales Ende erweitert sich nur wenig. Die akzessorischen Stücke scheinen 
lediglich schlanke Stäbe zu sein. Dicht vor dem After steht beim o eine kurze 
Borste, und dann beginnt eine lange Reihe präanaler Papillen in der ventralen 
Medianlinie. Es sind 19 bis 20 Papillen vorhanden, die vorderste steht 180 fl, 
mehr als zwei Schwan21längen, vor dem After. Der Schwanz ist beim o ziemlich 
kurz; er verjüngt sich im ersten Drittel seiner Länge schnell, im übrigen Teil da­
gegen nur noch langsam. Beim Weibchen ist er schlanker und gleichmäßiger ver· 
jüngt. Der Schwanz ist beim o 3, beim <;> 5 Analbreiten lang. 

Durch den Bau der Mundhöhle und die Differenzierung der Cuticu}arpunkte auf 
den Seitenfeldern zu vier Längsreihen enweist sich die neue Art als Vertreter der 
Gattung Chromadora, doch unterscheidet sie sich leicht von den übrigen bekann­
ten Arten durch die hohe Zahl von präanalen Papillen beim Männchen. Chroma· 
dora axi ist Herrn Dr. Peter Ax, Kiel, gewidmet. 

20. Prochromadorella germanica (BUTSCHLI 1874) (Abb. 20 a)

Ein o aus der Schlei bei Fleckeby bei einem Salzgehalt von etwa 7 °/oo (29. 7. 
1948). Zum Vergleich wurde ein weiteres o aus der sublitoralen Region der 
Kieler BucM (östl. vom Vejsnäs Flach, 15. 9. 1948) mit herangezogen. 

:t (Fleckeby): 
115 M 650 

727 11· a - 13 b - 6 3 c 9 4 u 15 45 55 37 c ' - ; - ' ; ' . 
(Tier ziemlich stark gequetscht.) 

Körper plump. Cuticula geringelt, die Ringe sind mit je einer Punktreihe be­
setzt. Auf den Seitenfeldern sind die Punkte ein wenirr größer als median, ohne 
daß man von einer Differenzierung der Punkte sprechen könnte. Kopf gerundet, 
mit deutlichen Lippen und winzigen Lippen- und Kopfpapillen. Die Kopfborsten 
sind kurz und unauffällig, ,sie konnten nur bei dem Exemplar vom Vejsnäs Flach 
erkannt werden und waren hier etwa 7 p lang. In der Mundhöhle stehen drei 
spitze, massive Zähne, ein ziemlich krä:ftiger Dorsalzahn und zwei etwas kleinere 
Subventralzähne. Der Osophagus erweitert sich vorn nicht; hinten schwillt er 
zu einem kräftigen Bulbus an, der 39 fl breit und 33 /l lang ist. 20 fl oder 1,5 
Kopfbreiten vom Vorderende des Kopfes entfernt liegen rötliche Ozellen. Die 
Spicula sind plump und haben ein breites, abgesetztes Proximalende und eine 
deutliche ventrale Membran. Ein Gubernaculum scheint zu fehlen, oder es ist 
nur schwach ausgebildet. Die Spicula sind 28 /l lang. Bei dem o aus Fleckeby 
sind 17, bei dem vom Vejsnäs Flach 16 präanale Organe vorhanden. Der Schwanz 
ist kurz und plump und nur wenig mehr als 2 Analbreiten lang. 

L e g e n d e  z u  d e n  n e b e n s t e h e nd e n  A b b i l d u n g e n  (T a f. 41) 
Abb. 20. Prochromadorella germanica (BUTSCHLI) 

a Vorderkörper, 700 X; d Spicularapparat, 1700 X; 
b Kopf, 1700 X; e Kopf eines o vom Vejsnäs Flach, 
c Schwanz, 700 X; 1700 X. 

Abb. 21: Prochromaclora orleji (De MAN) 
a Vorderkörper, 700 X; d Hinterkörper des o, 700 X; 
b Kopf, 1700 X; e Spicularapparat, 1700 X. 
c Schwanz des <;>, 700 X; 
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BUTSCHLI (1874) fand Chromadora germanica in der Kieler Bucht in „Mudd aus 
einigen Faden Tiefe", also in der sublitoralen Region. Seine Beschreibung ist nur 
kurz, vor allem fehlen Angaben über die Länge seines Exemplares. Von der 
Cuticula schreibt BUTSOHLI: ,,In die einzelnen Ringe sind kleine längliche dicke 
Körnchen eingelagert." 18 Präanalpapillen waren vorhanden. Die beiden Exem· 
plare, die mir zur Beschreibung dienen, stimmen in den wesentlichen Merkmalen 
gut mit den Angaben BUTSCHLis überein, und da zudem das aus dem Vejsnäs 
Flach ebenso wie das BUTSCHLis aus der sublitoralen Region der Kieler Bucht 
stammt, zweifle ich nicht daran, daß mir Chromadora germanica BUTSCHLI vor· 
liegt. Die Ornamentierung der Cuticula mit Punkten reicht bei diesen Exemplaren 
bis dicht an die Koprfborsten heran nach vorn; iwenn BUTSCHLI in seiner Abbil· 
dung die Punktierung schon etwa eine Kopfbreite vom Vorderende entfernt auf· 
hören läßt, entspricht dies sicher nicht den natürlichen Verhältnissen, und es ist 
nicht möglich, dieses Merkmal für eine Unterscheidung heranzuziehen, wie 
FILIPJEV (1930) es tut. 

21. Procliromadora orleji (De MAN 1880) (Abb. 21 a-h)

Zahlreiche Exemplare in den Brackwassergebieten und im obersten Eulitoral 
der Nor,d- und Ostseeküste, dort, wo Uberflutungen mit Meerwasser nur selten 
eintreten. Der Beschreibung lagen in erster Linie Exemplare vom Kniepsand auf 
Amrum (12. 7. 1950) zugrunde, die im Sand dicht am Fuße der Dünen gesammelt 
wurden. 

c3: 
85 

11 26 

�: 
88 

11 31 

M 

33 

253 

520 

22 
580 fl; 

485 
-- -- 567 fl; 

37 21 

a = 18; b = 6,9; c = 9,7. 

a = 16; b = 6,4; c = 7; V = 44 °/o. 

Körper plump, nach vorn auf ein Drittel der größten Breite verjüngt. Cuticula 
fein geringelt und mit Querreihen kleiner runder Cuticuiarpunkte auf den Ringen; 
manchmal scheint es, als seien die Punkte auf den Seitenfeldern etwas größer als 
die anderen. Ziemlich lange sublaterale Körperborsten sind vorhanden. 

Kopf abgestutzt, mit deutlichen Lippen. Bei genauer Beobachtung kann man 
winzige Lippen- und Kopfpapillen erkennen. Die vier Kopfborsten sind etwa 6 p 
lang, also etwa halb so lang wie die Kopfbreite. Die Seitenorgane waren bei 
manchen Exemplaren deutlich und scheinen spimlig zu sein. 1,5 Kopfbreiten ent­
fernt vom Vorderende des Kopfes stehen rötlichbraune Ozellen. Die Mundhöhle 
wird fast vollständig von dem großen, stumpfen, massiven Dorsalzahn einge· 

L e g e n de z u de n n e b e n s t e h e n d e n A b b i 1 d u n g e n (Taf. 4 ,2) 3)

Abb. 21. Prochromadora or/eji (De MAN) 

Vorderkörper eines c3 aus der Schlei g Kopf, 1700 X; 
bei Lindaunis, 700 X ; h Spicularapparat, 1700 X. 

Abb. 22. Prochromadora erythrophthalma (G. SCHNEIDER) 

a Vorderkörper, 500 X; c Hinterkörper, 400 X. 
b Kopf, 1700 X; 

Abb. 23. Punctodora ratzeburgensis (v. LINSTOW) 

a Vorderkörper, 700 X; c Schwanz, 700 X. 
b Kopf, 1700 X; 
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nommen. Ob ihm gegenüber noch ventrale Zähne stehen, konnte nicht genau 
erkannt werden. Der Osophagus erweitert sich am Vorderende nur wenig; hinten 
schwillt er zu einem großen, kugeligen Bulbus an, dessen Durchmesser 25 bis 30 fl 
beträgt, das entspricht 5/o bis 6/1 der entsprechenden Körperbreite.

Die Spioula sind 31 bis 37 ft lang, also etwa 1,5 Analbreiten. Das Gubernaculum 
scheint nur schwach entwickelt zu sein. Vor dem After stehen beim o 16 bis 18 
Papillen, in den meisten Fällen 16. Der Schwanz ist beim o plump und nur etwa 
3 Analbreiten lang; beim C? ist er schlanker und 4 Analbreiten lang. 

In allen wesentlichen Merkmalen stimmen die von mir gefundenen Exemplare 
mit denen überein, die De MAN (1880, 1884) in mit Brackwasser getränkter Erde 
an der holländischen Küste gesammelt hat, also offerrbar in einem ähnlichen 
Lebensraum wie ichi. Die Zahl der präanalen Papillen gibt De MAN mit 13 bis 15 
an. Wie FILIPJEV (1930) ausführt, gehören die von DITLEVSEN (1911, 1921) und 
PLOTNIKOV (1906) als Chromadora orleji bezeichneten Exemplare nicht zu dieser 
Art. Nach eingehender Untersuchung meiner Individuen von Prochromadora orleji 

und den in der Litemtur enthaltenen Angaben bin ich jedoch zu der Uberzeugung 
gekommen, daß auch die Prochromadora oerleyi2), die FILIPJEV (1930) im fänni­
schen Meerbusen gefunden hat, nicht identisch mit der typischen Chromadora 

orleji De MANs ist, daß vielmehr FILIPJEVs Exemplare der unten beschriebenen 
Art Prochromadora erythrophthalma G. SCHNEIDER angehören. Es ist möglich, 
daß ·die von De MAN (1928) im Canal ,de Caen bei einem Salzgehalt von 4 °/oo 
gefundene Art, die er als Chromadora viridis bezeichnet hat, identisch mit Pro­

chromadora orleji ist. 

22. Proc/Jromadora erythrophthcilma (G. SCHNEIDER 1906) (Abb. 22 ,a-c)

Ein o aus Algen am Strand vor Stein, Kieler Förde, am 3 . 6. 1950. 
- 156 M 910 

o· �33- -f7
-� 1020p; a = 28; b = 6,5; c = 9,3.

Körper im Gegensatz zu P. orleji schlank. Cuticula mit Querreihen winziger 
Cuticularpunkte; die Reihen sind viel weiter voneinander entfernt als bei der 
Vergleichsart. Kurze, wenig auffallende Körperborsten sind vorhanden, nur die 
ersten, die auf einer Höhe mit den Ozellen stehen, sind lang. 

Der Kopf trägt niedrige Lippen. Papillen konnten ,auf den Lippen nicht erkannt 
werden. Die vier Kopfborsten sind schlank und erreichen mit ihrer Länge 
(10 -11 p) 75 °/o der Kopfbreite. Es ist schwer zu entscheiden, wieviel Zähne in 
der Mundhöhle vorhanden sind; z,umindest ist der Dorsalzahn nicht so groß wie 
bei orleji, und es ist wahrscheinlich, daß die subventralen Zähne ziemlich kräftig 
sind. Die Ozellen liegen 24 ft, also fast 2 Kopfbreiten, hinter dem Vorderende 
des Kopfes. Der Osophagus schwillt vorn ein wenig ·an; hinten erweitert er sich 
zu einem Bulbus, der 27 ft breit und 31 fl· lang ist, der also nur 1/0 der Osophagus­
länge einnimmt. 

Die Spioula sind 39 ft lang. Vor dem After stehen 15 HaJtpapillen. Der Schwanz 
ist gleichmäßig verjüngt und etwa 4 Analbreiten lang. 

Prochromadora erythrophthalma wurde 1906 von G. SCHNEIDER aus dem finni­
schen Meerbusen beschrieben und von ihm 1926 dort wieder aufgefunden. VAN­
HOFFEN (1917) gibt an, die Art im Frischen Haff gesammelt zu haben. FILIPJEV 
(1930) beschreibt Prochromadora oerleyi aus dem finnischen Meerbusen und ver­
mutet, daß oerleyi synonym mit erylhrophtlwlma ist. In der Tat handelt es sich 
bei dem Männchen FILIPJEVs um P. erythrophthalma, und die Ubereinstimmung 
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zwischen den Abbildungen FILIPJEVs und den Verhältnissen, die ich bei meinem 
Exemplar aus der Kieler Bucht fand, geht bis ins Einzelne. Dagegen ist die typische 
Prochronwclora orleji (De MAN) eine andere Art, die keinesfalls mit P. erythroph­
thalma identifiziert werden darf. 

23. Punctoclora ratzeburgensis (v. LINSTOW 1876) (Abb. 23 a-c)
Einige Exemplare im Brackwasser der Schlei; Beschreibung nach einem o aus 
Ulsnis. 

- 130 M 640 O: 13--
3
-2� �

24 
754 p; a = 22; b = 5,8; c = 6,6.

Hier sollen nur einige kurze Bemerkungen zu dieser Süß·wasserart gemacht 
werden, die nicht selten cVuch in schwach brackiges Wasser eindnngt. In ihrem 
Bau ähnelt die Art Prochromaclora orleji, doch ist es immer leicht, beide Formen 
zu trennen, wenn Männchen dabei sind. Auch die Exemplare aus dem Brackwasser 
besitzen nur zwei präanale Papillen. Der Schwanz ist beim Männchen zylindro­
konisch und 4,5 Analbreiten lang. Die Kopfborsten sind 6 11 lang, so lang wie die 
halbe Kopfbreite. Der Osophagealbulbus ist kugelig und hat einen Durchmesser 
von 30 ft. Die Spicula sind 32 11 lang. 

Zu s a m m e n  fa s s  u n g. 
1. Bei ökologischen Untersuchungen über die Nematodenbesiedlung ,des Eulitorals

an den deutschen Küsten der Nord- und Ostsee wurden 29 Arten aus der
Familie der Chromadoriden gefunden; 23 Arten werden in der vorliegenden
Arbeit beschrieben und abgebildet.

2. Von den beschriebenen Arten sind vier bisher noch nicht bekannt gewesen:
Spilophorella canclida nov. spec. 
Hypoclontolaimus sclmurmans-stekhoveni nov. spec. 
N eochromaclora tecta nov. spec. 
Chromaclora axi nov. spec. 

3. Folgende Anderungen systematischer Art werden vorgeschlagen:
Spilophorella canclicla n. sp., syn. Spilophorella paradoxa SCHULZ 1938 b, 

nec De MAN. 
Hypoclontolaimus ponticus FILIPJEV 1922, syn. Spilophorella clentata G. 

SCHNEIDER 1926, syn. Hypoclontolaimus zosterae ALLGEN 1929, ? syn. 
Spilophorella papillata KREIS 1929. 

Hypoclontolaimus sclmurmans-stekhoveni n. sp., syn. Dic/1romaclora setosa
SCHUURMANS STEKiHOVEN 1935 b, nec BUTSCHLI. 

Hypoclontolaimus balticus (G. SCHNEIDER 1906 a). syn. Hypoclontolaimus 
bütschlii ·FILIPJEV 1918. 

Allgeniella tenuis (G. SCHNEIDER 1906 a), syn. Chromadorita Jeuckarti
OTTO 1936, GERLACH 1949, nec De MAN. 

Neochromaclora trichophora (STEINER 1921) n. comb., syn. Neochromaclora
longisetosa SCHUURMANS STEKHOVEN 1935 b. 

Dichromaclora cephalala (STEINER 1916), syn. Chromaclora cricophana
FILIPJEV 1922. 

Dichromaclora geophila (De MAN 1876). syn. Spilophora canaclensis COBB
1914. 

Prochromaclora erythrophthalma (G. SCHNEIDER 1906 a). syn. Prochroma­
clora oerleyi FILIPJEV 1930, nec De MAN. 
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1) Außer den hier besduiebenen Arten wurden bei den Untersuchungen auch die folgenden gefunden: 

Euchromadora vulgaris (De MAN) 

Hypodontolaimus inaequalis (BASTIAN) 

Allgeniella pachydema (G. SCHNEIDER) 

Chromadorina macrolaima (De MAN) 

Chromadorina microlaima (De MAN) 

Chromadora nudicapitata (BASTIAN) 

2) Die ursprünglid1e Schreibweise des Namens ist orleji; sie findet sid1 zusammen mit der Original­

beschreibung bei De MAN 1880. 1884 dagegen sdueibt De MAN oerleyi. 

') Die Zeidmungen wurden mit einem Zeiss-Mikroskop und einem Zeichenapparat nach ABBE bei 

normaler Tubuslänge und Projektion des Bildes auf die Ebene des Arbeitstisches hergestellt. In den 

Erläuterungen zu den Abbildungen werden die linearen Vergrößerungen angegeben, die mit der 

Optik des Mikroskops erzielt werden. Der oben wiedergegebene Maßstab gibt die wahre Größe der 

Abbildungen für die hauptsäd1lidi verwendeten Linsenkombinationen an. 
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